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Wochenstube   von   Plecotus   auritus,   dem   Gewöhnlichen   Langohr.
Im   nächst   tiefer   gelegenen   Fuldera   (1638   m)   fand   ich   in   der   Kirche
neben   dem   Gewöhnlichen   Langohr   vereinzelt   das   Graue   Langohr
(Plecotus   austriacus   Fischer).   Weiter   unten   im   Tal,   in   Sta.   Maria
(1380   m)   und   in   Münster   (1280   m),   stellte   ich   in   den   Kirchen   zwei
reine   Kolonien   des   Grauen   Langohrs   von   je   ungefähr   zwanzig
Exemplaren   fest.   Im   Münstertal   scheint   diese   Art,   die   bis   heute   nur
vereinzelt   von   Aellen   (mündliche   Mitteilung)   in   der   Westschweiz
gefunden   worden   ist,   einen   festen   Bestandteil   der   Schweizerfauna
zu   bilden.   Im   benachbarten   Vinschgau   stiess   ich   ebenfalls   auf   reine
Kolonien   des   Grauen   Langohrs.   Verglichen   mit   den   Angaben   in   der
Literatur   zeigen   diese   Populationen   relativ   kleine   Körper-   und
Schädelmasse.   Eine   sichere   Unterscheidung   gegenüber   dem
Gewöhnlichen   Langohr   ermöglichten   Fellfarbe,   Grösse   der   Bullae
tympani   und   besonders   augenfällig   Form   und   Grösse   des   Penis-
knochens.

Résumé

L'auteur   a   capturé   au   centre   du   Parc   national   suisse   (Fuorn)
trois   espèces   de   Chauves-souris:   Eptesicus   nilssoni   Keys,   et   Bl.,
Plecotus   auritus   L.   et   Vespertilio   discolor   Kühl.   Il   signale   en   outre
la   présence   jusqu'à   Fuldera,   Val   Munster,   de   Plecotus   austriacus
Fischer.

Summary

The   author   has   caught   three   species   of   bats   in   the   middle   of
the   Swiss   National   Park   (II   Fuorn):   Eptesicus   nilssoni   Keys,   and
Bias.,   Plecotus   auritus   L.   and   Vespertilio   discolor   Kuhl.   The   pre-

sence of  Plecotus  austriacus  Fischer  has  been  observed  as  far  as
Fuldera   in   Val   Müstair.
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N°   26.   R.   Eigenmann,   Basel.   —   Biochemische   Unter-
suchungen  der   Flugmuskelentwicklung   von   Anthe-

raea   pernyi   Guér.   (Lep.).   (Mit   3   Textabbildungen   und
einer   Tabelle.)

Zoologische  Anstalt  der  Universität  Basel.

1.   Einleitung

Physiologische   Untersuchungen   von   Nüesch   (1962)   zeigten,
dass   der   Insektenmuskel   relativ   früh   in   der   Imaginalentwicklung
auf   gesetzte   Reize   hin   zu   reagieren   vermag.   Diese   Resultate   waren
der   Anlass,   die   Muskelentwicklung   in   der   Puppe   etwas   näher   zu
untersuchen   und   zwar   auf   histologischer   wie   auch   auf   biochemischer
Grundlage.   Die   folgende   Arbeit   beabsichtigt,   einige   Resultate   der
Biochemie   der   Flugmuskelentwicklung,   vor   allem   die   Frage   nach
dem   Auftreten   des   kontraktilen   Muskelproteins   Aktomyosin   zu
umschreiben   und   mit   den   wichtigsten   histologischen   Differen-

zierungen zu  vergleichen.

2.   Material   und   Methode

Als   Untersuchungsobjekt   diente   mir   Anther  aea   pernyi,   das
chinesische   Nachtpfauenauge,   das   sich   leicht   auf   Eichenlaub
züchten   lässt.   Die   Entwicklungszeit   von   der   Diapausenpuppe   zur
geschlechtsreifen   Imago   beträgt   21   Tage.

Zur   Extraktion   von   Aktomyosin   wird   nach   Angaben   von
Portzehl   eine   0,6   m   KCl-Lösung   verwendet,   die   mit   0,02   m
NaHGOg   auf   pH   7   eingestellt   ist.   Die   aus   dem   Thorax   von   A.   pernyi
herauspräparierten   Muskeln   werden   sofort   in   die   auf   0°   G   bereit-

gehaltene Extraktionslösung  gegeben.  Für  einen  Versuch  werden
mindestens   0,2   g   Muskelsubstanz   benötigt.   Diese   Menge   liefern
zwei   Imagines,   bei   Jüngern   Stadien   braucht   es   bis   15   Tiere.   Das
Verhältnis   Muskelsubstanz   zu   Extraktionslösung   ist   1   zu   12.   Die
Muskeln   werden   im   Tissue   Grinder   in   der   Extraktionslösung   zer-

malmt, bis  die  Myofibrillen  sowohl  in  der  Länge  als  auch  in  ihrem
Durchmesser   zertrümmert   sind   (2  —  4   Min.).
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